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11. Jahrgan 


Russische Vorstellungen beſtärke, daß ein Krieg nicht ausbrechen werde. Von Der Streit um Saloniki 
r Bulnihann Dee Cor ahnen | eathüher den in aufwärigen Blätten veröfte 
i i 0 N li M über di itulati Saloni 
TEE DE Tonnarru. Zur Bufführung bange. Trotz dieſer beruhigenden Erklärungen wird en Meldungen über die Kapitulation von Salonſki, 


die auf einem Bericht beruhen, den der bulgariſche Ges 
neral Theodorow veröffentlicht haben fol, teilt die 
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namentlich der Wechſel im Generalſtab hier viel Toms 
mentiert. Es galt ja Freiherr Conrad v. Hötzendorf 
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der Kavallerie befände ſich eine bulgarſſche Dipiſion. 
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Die internationale Situntion. 


Die Londoner Konferenzen. 


Mit außerordenklicher Spannung ſieht alle 
Welt den belden Konferenzen entgegen, auf denen 
das Balkanproblem, welches Europa ſeit Jahr⸗ 
hunderten in Unruhe gehalten hat, ſoweit „end⸗ 
giltig“ gelöft werden ſoll, als man dies etwas 
anmaßende Wort in der Politik überhaupt an⸗ 
wenden kann. Für die Friedenskonfe⸗ 
renz zwiſchen den Delegierten 
der Balkanſtaaten iſt bereits der St. 
James⸗Palaſt in London reſerviert, der — es 
klingt etwas ominös — urſprünglich, bevor er zur 
einſtigen königlichen Reſidenz umgebaut 


ein Hofpital für Ausſätzige war. Das Sitzungs⸗ 


lokal für die Batſchafter konferenz iſt 


noch nicht beſtimmt; ja, es ſollen angeblich noch 
im letzten Augenblick von franzöſiſcher Seite 
ſtarke Anſtrengungen gemacht werden, um den 
Sitz dieſer Konferenz, die nach dem bisherigen 
Plan gleichzeitig mit der Friedenskonferenz, deren 
Zuſammentritt für Ende dieſer Woche vorgeſehen 
iſt, in London tagen ſoll, nach Paris zu der 
legen. Aber die Bemühungen der Staatsmänner 
vom Quai d'Orſay dürften erfolglos fein, und 
in der Tat muß man die franzöſiſche Eiferſucht 
auf die intimen engliſchen Freunde als unbe⸗ 
gründet bezeichnen. Hat der erſte Kongreß, der 


orientaliſchen Frage (Marz 1856) in Paris und 
der zweite (13. Junt bis 13. Juli 18 in 


Berlin getagt, ſo iſt es aus Gründen der 
Parität nicht mehr als recht und billig, daß jetzt 
der dritte Kongreß in London abgehalten wird. 
Hoffentlich bewährt ſich dabei das Sprichwort, 
daß alle guten Dinge drei ſind; im anderen 
Falle könnte der Wettbewerb für den Kongreß 
Nummer 4 zwiſchen Wien, Rom und Petersburg 
ausgeſchrieben werden, 

Eine leichte Arbeit werden die beiden 
Kongrefje nicht haben. Was die Friedens⸗ 
Konferenz der Balkandelegierten betrifft, ſo 
hat ſie mit einer doppelten oder richtiger ge⸗ 
geſagt ſogar mit einer dreifachen Schwierigkeit 
zu rechnen. Einmal handelt es ſich um die 
Auseinanderſetzung zwiſchen der Türkei und dem 
Balkanvlerbund über die Gebietsabtre⸗ 
tungen, welche der letztere als Sieger von 
dem Beſiegten fordert. Das wird ein langes 
und ſchwieriges Feilſchen und Hand ln geben, 
und man weiß noch nicht, ob die für den Waffen⸗ 
ſtillſtand vorliegenden 25 Tage dafür ausreichen 
werden. An dieſe Friedensverhandlungen, mit 
deren Zuſtandekommen aber angeſichts der Er⸗ 
ſchöpfung aller fünf Beteiligten wohl trotz der 
Agitation der türkiſchen Kriegspartei mit einiger 
Sicherheit gerechnet werden kann, werden ſich die 
Auseinanderſetzungen innerhalb der vier Balkan⸗ 
bündler über die Teilung der Beute ſchließen, 
und die Reibung zwiſchen den Bulgaren und 
Griechen geben einen Vorgeſchmack davon, 
auf welche Schwierigkeiten dieſe Er baus⸗ 
einanderſetzung ſtoßen wird. Rechnen 
doch die Staatsmänner am Goldenen Horn allen 
Ernſtes darauf, daß die Sieger ſich bei der 
Verteilung der Beute nicht in den Armen, ſon⸗ 
dern in den Haaren liegen werden. Und als 
dritte ungelöſte Frage kommen endlich die 
Kompenſations forderungen Ru⸗ 
Möniend dazu, welche König Carol in der 
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maßen unverblümt mit den Worten angedeutet 
hat: „Rumänien wird als ein wichtiger Faktor 
des europäiſchen Konzerts angeſehen, und bei der 
endgültigen Regelung der durch die Balkankriſe 
aufgeworfenen Fragen wird ſein Wort Gehör 
finden.“ 

Dagegen wird die albaniſche Frage 
bei den Friedensverhandlungen der Balfanflaaten 
mit der Türkei nicht berührt werden, da ſie in 
der Konferenz der Botſchafter 
entſchieden werden ſoll. In welchem Sinne, 
darüber kann kein Zweifel mehr beſtehen, da ſo⸗ 
wohl der Dreibund wie England die Autonomie 
für Albanien unter Suveränität der Türkei und 
der Garantie- der Großmächte wollen und auch 
von Rußland kein Einſpruch dagegen zu erwarten 
iſt. Die eigentlichen Schwierigkeiten werden ſich 
erſt bei der Feſtſetzung der Grenzen Albanien er» 
geben. Weitere Probleme, welche die Botfchafter⸗ 
konferenz löſen ſoll, find die Zukunft Kretas, 
das Schickfal der von Griechenland und Italien 
beſetztn Aegäiſchen In ſe ln, die Frage 
der ottomaniſchen Staats ſchuld 
und des Eiſen bahnmonopols in den 
von den Balkanſtaaten eroberten Gebieten. | 

Ob auch der öſter reich iſch 
ſche Adriahafenkonflikt in das 
Program gezogen werden ſoll, ſcheint da⸗ 
gegen noch nicht mit völliger Sicherheit feſtzu⸗ 
ſtehen. So viel man weiß, hat die Donau⸗ 
monarchie in dieſer Beziehung gewiſſe Vorbehalte 
gemacht, und der focben erfolgte Wechſel im 
Kriegsmintſterium läßt faſt daraus 
ſchließen, daß in Wien noch Unſtimmigkeiten in 
bezug auf die in der Balkanpolitik anzuſchlagende 
Tonart beſtehen. Immerhin ſcheint im Verein 
mit der durch die ſoeben erfolgte Erneuerung oſten⸗ 
tativ bekundeten Einigkeit des Dreibundes der wieder- | 
holt betonte Friedenswille des Brittenreiches eine Bürg⸗ 
ſchaft dafür zu bieten, daß die Bolſchafterkonfe⸗ 
renz, deren Beſchlüſſe keinen obligatoriſchen Cha⸗ 
rakter tragen, fondern nur die endgiltige Ent⸗ 
ſcheidung der Großmächte vorbereiten ſollen, einen 
einigermaſſen ſchiedlich⸗friedlichen Charakter auf⸗ 
weiſen und daß die Diplomatie der Mächte den 
Balkanſtaaten die neuerdings von manchen Seiten 
angezweifelte geographiſche Tatſache beweiſen wird: 
Es gibt noch ein Europa! 


| 
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Budapeſt, 11. Dezember. Die Aenderung in 
den Stellen der oberſten Kriegsverwaltung bat natür⸗ 
lich in Budapeſt größte Ueberraſchung hervorgerufen, 
denn man beſteht hier auf der Annahme, daß durch 
den Wechſel im Oberkommando die Lage ſich ernſter 
geſtaltet hat. Man fapt, daß offenbar an die Spitze 
der Kriegsverwaltung und des Generalſtabes die beſlen 
Männer gejtelle werden ſollen, die die Armee beſitzt. 
Im ungariſchen Abgeordnetenhaus wurde heute der 
Miniſterpräſident Lukacs von den Abgeordneten mit 
Fragen üder die Bedeutung dieſes Stellenwechſels 
beſtürmt. Der Miniſterpräfident gab beruhigende Erklä⸗ 
rungen ab. Er ſagte, daß ver Wechſel in den oberſten 
Stellen der Heeresverwaltung mit der äußeren Lage in 
keinem Zuſammenge ſteht; dieſer Wechſel ſei ſchon vor 
längerer Zeit beſchloſſen geweſen; man wollte aber eine 
Aenderung vor Beendigung der Delegationen nicht ein« 
treten laſſen. Nunmehr ſei der paſſende Zeitpunkt 
gekommen. Ebenſa gab auch der ungariſche Landeover⸗ 
teidigungsminiſter Hazai beruhigende Erklärungen ab, 
desgleichen mehrere Abgeordnete, fo der geweſene 
Miniſterpräſident Khuen⸗Hedervary, der meinte, daß 


Beſorgniſſe, daß Italien und Oeſterreich ihren Beſitz⸗ 


weiß abſolut niemand die eigentlichen Gründe, und nach 
einer Erklärung des Kriegsminiſters v. Auffenberg 
wird man dieſe Gründe auch nie erfahren, es wäre 
denn aus feinen Memoiren. 

Wien, 11. Dezember. Die bieſigen Blätter 
ſtellen (vielleicht auf einen Wink von maßgebender Seite. 
ie Red.) die Situation ſo dar, der Wechſel im Kriegs⸗ 
iniſterium und Generalſtab werde auf die gegenwär⸗ 
tige politiſche Situation keinen direkten Einfluß haben. 


Die „Neue Freie Preſſe“ meint, ſeder Schluß aus der 
Berufung des Freiherrn v. Conrad auf den 


tebigen 
Stand der Krife wäre verfehlt. „Wer ſich mit einem 
ſcharfen Schwert verſieht,“ fährt das Blatt fort, 
„handelt mit Vorſicht, ohne deshalb an die Unvermeid⸗ 
lichkeit des Kampfes glauben zu müſſen.“ Die wichti⸗ 
gen Veränderungen in den Reihen der leitenden Per⸗ 
ſönlichkeiten der Armee feiem durchaus keine Zeichen 
einet wachſenden Gefahr. Die „Zeit“ weiſt darauf hin, 
daß die Stellung des Freiherrn v. Auſſenberg ſchon in 
der vorletzten Delegatiousſeſſion als erſchüttert galt. 
Wahrſcheinlich ſei auch in dieſem Perſonenwechſel nur 
ein weiterer Beweis für die ruhige Auffaſſung zu ſehen, 
welche die internationale Situation ſeitens der maßge⸗ 
benden Kreiſe Wiens erfahre. Dem „N. W. Tageblatt“ 
zufolge herrſchen zwiſchen General v. Auffenberg und 
den höchſten Spitzen der Armee ſchon ſeit längerer Zeit 
Meinungsverfchiedenheiten, die ein erſprießliches Zuſam⸗ 
menarbeiten ſehr erſchwerten und ſchließlich zu einer 
Entſcheldung drängten. 

Wien, 10. Dezember. (Medung der Preß⸗ 
Centtale.) Trotz der offiziellen Mitteilungen von der 
125 Millionen Anleihe und dem Wechſel in den leiten⸗ 
den Stellen der Armee, die geſtern Abend den allge⸗ 
meinen Geſprächsſtoff bildeten, liegt kein Grund vor, 
die Lage anders aufzufaſſen als vorher. Ja, die Mit⸗ 
teilung der Schatzſcheinausgabe iſt eher als beruhigendes 
Moment anzuſeden. Es verlautete ſchon lange, daß 
die Audienz des öſterreichiſchen Botſchafters mit der 
Frage der bevorſtehenden Anleihe im Zuſammenhang 
ſteht, und die Veröffentlichung der ſeit drei Wochen 
ſchon abgeſchloſſenen Finanzoperationen beweift, daß die 
euffiſche Beuncuhigung darüber zerſtreut worden ift.| 
Tatſächlich iſt ſeit geſtern auch eine Pauſe an den 
Maßnahmen gegen Norden eingetreten, die nur erklärt 
werden kann mit der Annahme, daß von dort vorerſt 
nichts zu befürchten iſt. | 

Wie der Dreibund erneuert wurde. 


Wien, 11. Dezember. Zur Ernenerung des 
Dreidundes wird noch mitgeteilt, daß die Verhandlungen 
Mitte November in Budapeſt begannen. Während des 
Aufenthalts des Kaiſers weilten damals auch der deutſche 
Botſchafter v. Tſchirſcheg und der italieuiſche Botſchafter 
Herzog von Avarna mehrere Tage in Budapeſt und 
verhandelten viel mit dem Grafen Berchtold. Sie 
wurden auch vom Kaiſer Franz Joſef empfangen. Die 
Verhandlungen wurden dann in Wien fortgeſetzt. 

Rom, 11. Dezember, Die offiziöſe „Tribuna“ 
erklärt, der Dreibund ſei für einen Zeitraum von 
ſieben Jahren erneuert worden. Die Bekanntgabe 
ſeiner Erneuerung im gegenwärtigen Augenblick werde 
den günſtigſten Einfluß auf die Erhaltung des Friedens 
haben, Der deutſche Botſchafter v. Jagom erklärte 
einem Vertreter der „Tribuna“, daß man nirgends 
daran gedacht habe, durch die Erneuerung des Ver⸗ 
trages einen Druck auf die anderen Mächte auszuüben. 
Der ruſſiſche Botſchafter Krupenski ſagte einem Kor⸗ 
reſpondenten gegenüber, Italſen habe in den letzten 
Jahren ſo viele Beweiſe der Freundſchaft erhalten, daß 
die ruſſiſch⸗italieniſchen Beziehungen nicht alteriert 
werden können. Faſt olle Blätter billigen die Er⸗ 
neuetung des Dreibundes, nur die Iſterreichfeindlichen 
und franzoſeufreundlichen, wie „Meſſagero“ und „Se- 
colo“, ſind unzufrieden. Von dieſer Seite äußert man 


ſtand auf der Balkanhalbinſel nicht genügend klar ge⸗ 
ordnet hätten. Jusbeſondere zeigt man ſich enttänſcht, 
daß Italien von den Zentralmächten nicht die Bürg⸗ 
{haft ſeiner Mittel meerintereſſen erlangt habe. 

Der Abgeordnete Barzilai brachte in der Kammer 
eine Interpellation an den Miniſterpräſidenten und 
Miniſter des Aeußern ein über die vorzeitige und unver⸗ 
änderte Erneuerung des Dreibundvertrages. 

Petersburg, 10. Dezember. Die „Nowoſe 
Wremja“ ſchreibt, daß die Erneuerung des Dreibundes 
nach dem Kommentar des Reichskanzlers keinerlei Be⸗ 
fürchtungen in Europa hervorrufen könne. Die 
„Rietſch“ nennt die Erneuerung des Dreibundes im 
gegenwärtigen Augenblick eine abſichtliche Demonſtration, 
und zwar eine wenig mißzuverſtehende Demonſtration. 
„Birſhewiſa Wedomoſti“ erklären, die Erneuerang des 
Vertrages teile Europa in zwei Gruppen: in Dreibund 
und Tripleentente. Es gebe kein europäiſches Konzert, 
ſondern nur zwei Lager. „Obgleich öſterreichiſche Offt⸗ 
ziöſe“, ſagt das Blatt, „dieſe Lage für ein wertvolles 
Friedenspfand erklären, erblicken wir in ihr ohne jeden 
Zweifel den Keim für die verſchledenartigſten politiſchen 


nach feiner Anſicht der Wechſel ihn in feiner Auffaſſung 


Diefe brachte in der Tat die Nacht vom 26. zum 27. 
in Giopesna, 30 Kilometer von Saloniki entferut, zu. 
In derſelben Nacht wurde das Protokoll der Kapitu⸗ 
lation von Saloniki unterzeichnet und ein Teil unſerer 
ſiebenten Diviſton beſetzte die Eiſenbahnſtatlon. Noch 
am Abend teilte der Kronprinz dem Befehlshaber det 
bulgariſchen Diviſion brieflich mit, er brauche nicht auf 
Saloniki vorzurücken, da die Armee, die ſich in Salo⸗ 
niki befand, kapituliert hätte und im Begriffe wäre, die 
Waffen niederzulegen. Am Morgen des 27. Oktober, 
während man die Entwaffnung vornahm, marſchierte 
die bulgariſche Divifion von Giovesna auf Saloniki. 
Als fie in der Nähe von Boldjai eintraf und ſich zur 
Schlacht entwickelte, forderte General Kalaris den bul⸗ 
gariſchen Diviſionsgeneral Theodorow auf, innezuhalten, 
da die türkiſche Armee ſich ergeben hätte. Trotzdem 
überſchritten die bulgariſchen Truppen die Linien der 
zweiten Divifton und begannen fünf bis ſechs Kauonen⸗ 
ſchüſſe auf die türkiſchen Soldaten abzufeuern, die gerade 
entwaffnet wurden. Tachſin Paſcha richtete deshalb 
einen Proteſt an den Kronprinzen. Nach erneuter Auf⸗ 
forderung machten die Bulgaren in Mivali Halt. Ain 
29. Oktober ſetzten die Bulgaren ihren Vormarſch fort, 
bis ſie einige Kilometer von der Stadt entfernt Halt 
machten. Ein bulgariſcher Offizier begab ſich in das 
Palais des Gouverneurs und bat den Unterchef de 
Generalſtabs um die Ermächtigung für die bulgariſche 
Armee, in Saloniki einzuziehen. Der Unterchef erwi⸗ 
derte, die Bitte müßte von General Theodorow dem 
Kronprinzen übermittelt werden. In Begleitung des 
bulgariſchen Gefandten in Paris Dr. Stanciow als 
Dolmetſcher erſchien General Theodorow nunmehr bei 
dem Kronprinzen, den er um eine Audienz bat, dit 
bewilligt wurde. Auf die formelle Erklärung, daß die 
Bulgaren die Beſetzung von Saloniki durch die Griechen 
anerkennen, daß nicht von einer Beſetzung durch die 
Bukgaren die Rede wäre und daß fie nur für zwei 
Bataillone, die durch die ſchlechte Witterung ſehr mit⸗ 
genommen ſeien, Gaſtfreundſchaft erbäten, gab der 
Kronprinz der Bitte nach. Gleichzeitig erklärte Ge⸗ 
neral Theodorow dem Kronprinzen, daß die beiden Ba⸗ 
taillone während ihres Aufenthaltes in Saloniki unter 
den Befehl des griechiſchen Platkommandanten geſtellt 
werden ſollten und daß ihre Offiziere ſich käglich 
von dem griechiſchen Stabschef die Parole holen würden. 

Die eugliſch⸗deutſche Annäherung. 

Paris, 11. Dezember. (Spezialtelegramm dei 
„Neuen Lodzer Zeitung.“) Das Unbehagen, das man 
in Poris über die engliſch⸗deutſche Annäherung empfin⸗ 
det, ſpiegelt ſich heute in einem Telegramm des „Temps“ 
aus London wieder. Es heißt darin: In Regierungs⸗ 
kreiſen ſcheint eine gewiſſe Verſtimmung über die Aus⸗ 
legung, die die deutſche Preſſe dem engliſch⸗deutſchen 
Aftord gibt, zu herrſchen. Die Regierung iſt gewiß 
gegen jeden Konflikt mit Dentſchland, aber man hat in 
Regietungskreiſen den Eindruck, daß Deutſchland den 
friedlichen Wünſchen der engliſchen Regierung eine 
Auslegung zu geben verſucht, die dazu angetan iſt. 
Frankreich und Rußland zu kräuken. Der letzte Artikel 
der „Times“, der in friedlichen Sinne gehalten war, 
iſt von der deutſchen Preſſe in einem ähnlichen Sinne 
ausgenützt worden und man verſucht jeht in London, 
gegen eine derartige Auslegung ein Mittel zit finden. 
Es iſt anzunehmen, daß Sir Edward Grey, der mit 
dem Fürſten Lichnowski ſehr befreundet ift, dieſen in 
höflicher Form darauf aufmerkſam gemacht hat, daß 
derartige Arkikel, die in Berliner oder Londoner Blät⸗ 
tern veröffentlich werden, geeignet find, die Meinung 
aufkommen zulaſſen, daß die engliſche Regierung ſich 
irgendwie von der Tripleentente entfernen wolle. 

Wien, 11. Dezember: (Spez) Am Donnerstag 
wird der ſerbiſche Geſandte von Kaiſer Franz Joſef in 
Abſchiedsaudienz empfangen werden. Wie verlautet, 
wird am ſelben Tage der nenernannte ſerbiſche Geſandte 
in Wien Jowanowitſch eintreffen und fein Amt über⸗ 
nehmen. 

Mit der Ankunft des neuen Geſaudren began 
eine nent Phaſe der öſterreichiſch⸗ſerbiſchen Kriſe. 0s 
iſt noch nicht beſtimmt, ob die Verhondlungen zroſſchen, 
Oefterreich und Serbien in Wien oder Belgrad ge⸗ 
führt werden. Auf jeden Fall aber wird Her Jo⸗ 
wanowitſch hervorragenden Antell an dieſen Verhand⸗ 
lungen nehmen. 

Bukarest, 11. Dezember. (Spez.) Es ſcheint, 
als ob man in Regierung 'reiſen von neuem eine leb⸗ 
haftere Tätigkeit Rumäuieus in der albaniſchen Frage 
wünſcht. Diefelben Kreiſe, die von 1970 —1905 den 
Feldzug zum Schutz der Kutzowallachen geführt haben, 


Verwicklungen.“ 


beabſichtigen ſetzt wiederum gegen jede Greuzregulie⸗ 


Donnerzrag, den (29. November) 12. Dezemper 1913. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 670. 
zung zu proteſtieren, die die Kutzowallachen den London, 11. Dezember. (Spez.) Nach hier wird allen Seiten mird das Handelsminiſterinm gedrängt, Für den bilfloſen und armen Schloſſer⸗ 
Griechen ausliefern würde. Man will für die Kutzo⸗ gemeldet, daß die Türkei ſich mit der Abtretung der einzugreifen. Die Geſellſchaft verteidigt ſich in öffent⸗ geſeſlen Antoni Stahlkopf gingen uns noch zu: 


wallachen durchaus eine Garantie der Großmächte ha⸗ 
ben und man wünſcht ans dieſem Grunde, daß Alba⸗ 
nien ein autonomer Staat werde, der nur der Geſamt⸗ 
heit der Großmächte unterftehen ſolle. 

Privatmeldungen beſagen, daß Danews Beſuch 
mehr informatoriſchen Charakter hatte. Es ſoll hier 
der Wunſch beftehen, jetzt noch die Verhandlungen fort⸗ 
zuſetzen, während man in Sofla den Abſchluß des Frie⸗ 
dens abwarten möchte. Wie Danew in einer dem Ver⸗ 
treter des „Adverul“ 
dürften die beiderſeitigen Eindrücke günſtig fein. Auch 
ſei es möglich, daß die Friedensverhandlungen in Lon⸗ 
don beginnen, aber in Sinala enden werden. 


Die Vorbereltungen zur Friedenskonferenz. 


London, 11. Dezember. An der endgültigen Ent⸗ 
ſcheidung, daß die Friedenskonferenz im Saint⸗Fames⸗Pa⸗ 
jaft tagen wird, iſt nichts geändert worden. Aber fie wird 
weder am Freitag, noch am Sonnabend, ſondern früheſtens 
am Montag beginnen. Die Ueberraschung iſt gekommen 
durch Tewfik Paſchas Weigerung, als erſter türkiſcher Dele⸗ 
gierter aufzutreten. Die Miſſion, die hente von Kon⸗ 
ftantinopel abfahren follte, wird die türkiſche Haupt ⸗ 
ſtadt erſt Donnerstag verlaſſen, um Sonntag fpät 
abends hier einzutreffen. Angeſichts dieſer Aenderungen 
in letzter Stunde iſt nun überhaupt noch kein Tag für 
die erſte Sitzung feſtgeſetzt worden. Man wartet ab. 
Die Mehrheit der Delegierten wird wohl am Don⸗ 
nerstag und Freitag eintreffen und, wie man hört, im 
Londoner Weſtendhotel abſteigen. Dem Konftantinopeler 
Spezjalkorreſpondenten der „Daily News“ erklärte der 
türkiſche Miniſter des Aeußern Noradunghian, er fei 
glücklich, daß die Konferenz in London tage. Denn 
England ſei ein alter Freund der Türkei. Die Türken 
köunten nicht vergeſſen, daß engliſches Blut im Kriege 
für die Türkei vergoſſen worden ſei. Tauſende tapferer 
engliſcher Soldaten lägen auf dem Kirchhof von Sku⸗ 
dari und auf den Hügeln von Balaklawa. Die Türkei 
hätte zuerſt London als Konferenzort vorgeſchlagen. Ge⸗ 
fragt, was die Türken behalten wollen, ſagte der Mi⸗ 
niſter: „Adrianopel, Saloniki und vieles andere. Das 
türkiſche Volt würde den Verluſt dieſer Städte nicht 
ertragen; ihr Verluſt würde innere Unruhen in der 
Türkei erzeugen. Die ganze Lage iſt setzt geändert. Die 
Bulgaren hätten die Tſchataldſchalinſe leicht durch⸗ 
brechen können, wenn fie dem demoraliſierten türki⸗ 
ſchen Heer auf den Ferſen gefolgt wären. Jetzt iſt ein 
neues Heer an der Front, das auf den Kampf begierig 
MM. Die Tſchataldſchalinſe iſt ſetzt vollkommen unein⸗ 
nehmbar, und wenn die Friedensverhandlungen ſchei⸗ 
tern, ſo werden die Türken auf Adrianopel vorrücken, 
und nichts wird fie auf ihrem Marſch demmen.“ In 
dieſem Zuſammenhang ſei auf eine Depeſche der „Ti. 
mes“ aus Cetinſe hingewieſen, in der es heißt, daß 
Riſa Paſcha Skutari energiſch zu verteidigen entſchloſ⸗ 
fen ſej. In Wien informierte Ventzelos den bekannten 
Korreſpondenten des „Daily Telegraph“ Dillon, daß 
er an den Londoner Verhandlungen ſehr tätigen An⸗ 
teil zu nehmen gedenke. Dillon meldet, daß Venizelos 
am Mittwoch in Paris ſein wird und ſagt, von allen 
Delegierten ſei Venizelos zweifellos der ausgezeichnetſte. 
Denn ſein Einfluß bei den Verhandlungen über den 
Zuſammenſchluß der vier Mächte zu einem Balkaubund 
ſei viel größer geweſen als das Publikum annehme, 
Zur Bolſchafterkonferenz meldet der Pariſer Korte ⸗ 
Ipondent des „Daily Telegraph“, daß die Meldung, die 
Konferenz würde nicht in London, ſondern in Paris 
abgehalten werden, folgenden Urſprung habe: Als 
London vorgeſchlagen wurde, und zwar nicht von Eng⸗ 
land, habe Sir Edward Grey Poincare davon Mittei⸗ 
lung gemacht und zugleich ans Höflichkeit Paris vor⸗ 
geſchlagen. Poincare fei darauf eingegangen, und darauf» 
hin fei der Vorſchlag, die Konferenz in Paris abzu⸗ 
halten, allen Mächten gemacht worden. Wahrſcheinlich 
aber bleibe es, daß der Dreibund London vorzöge. 

Konſtantinopel, 11. Dezember. Der Minis 
ſterrat legte endgültig den Text der Inſtruk⸗ 
tionen für die Friedensunterhändler feſt. Der Sul⸗ 
tan genehmigte den Text durch ein Irade, Da Tewfik 
Paſcha die Stelle des erſten Delegierten wegen Krank⸗ 
heit ablehnte, wird Handelsminiſter Reſchid Paſcha 
erſter türkiſcher Delegierter. Zum dritten Delegierten 
wurde der interimiſtiſche Maxineminiſter Salih Paſcha 
ernannt; der Poſten war zuvor dem Botſchafter in 
Nom Nabi Bei angeboten worden, der aber ablehnte. 
Der deutſche Kreuzer „Vineta“ dampfte nachmittags 
um 5 Uhr ab, da er hier nicht mehr erforderlich iſt. 
Die Regierung veröffentlicht die Namen von etwa 
fünfzig Offizieren, die bei Adrianopel gefallen find. 


P. Wien, 11. Dezember. Das „Fremdenblatt“ 
konſtatiert, daß Oeſterreich ſtrikt die in den Reden 
Berchtolds bezeichnete politiſche Richtung einhalte, die 
in Zuvorkommenheiten den Balkanſtaaten, beſonders 
Serbien gegenüber, beftehe, trotzdem Oeſterreich⸗Ungarn 
nicht ſicher ſei, daß die Mächte auf der Konferenz 
eine friedlichen Beſtrebungen unterſtützen werden. 

Wien, 11. Dezember. (Spez.) Hier fand eine 
Konferenz zwiſchen dem Grafen Berchtold, Bilinski und 
dem Miniſterpräſidenten Stürgkh ſtatt, auf der über 
die Punkte der Inſtruktion für die Friedenskonferenz 
in London beraten wurde. Dieſer Konferenz, die in 
hieſigen politiihen Kreiſen großen Eindruck hervorrief, 
wird eine überaus wichtige Bedeutung beigelegt. 

Wien, 11. Dezember. (Spez.) Hier fand heute un⸗ 
ter dem perſönlichen Vorſitz des Kalſers Franz Joſef und 
in Gegenwart des Thron ſolgers Franz Ferdinand eine 
Sitzung ſtatt. Nach Schluß der Sitzung reifte der Türon⸗ 
fulger in Begleitung des Grafen Berchtold unverzüglich 
nach Budapeſt ab. 

Paris, 11. Dezember. (Spez.) Die hieſigen Blät⸗ 
ler widmen der Ernennung v. Hötzendorfs zum Chef 
des Generalſtabes längere Artikel und bezeichnen dieſe 
Ernennung als einen Akt von großer Bedeutung. Der 
„Petit Pariſienne“ ſagt, dieſe Eenennung fei eine ueue 
Drohung an die Adreſſe Serbiens. Ganz beſonders 
aber verdient der Umſtand hervorgehoben zu werden, 
daß dieſer Wechſel erſt nach der Erneuerung des Drei⸗ 
bundes vorgenommen wurde. 


gewährten Unterredung erklärte, 


Stadt Adrianopel und der Inſeln im Joniſchen Meere 
ſowie mit der Unabhängigkeit Albaniens einverſtanden 
erklärt hat. In Angelegenheiten Mazedoniens iſt bis⸗ 
her kein Beſchluß gefaßt worden. 

Sofia, 11. Dezember. (P. T.⸗A.) Die tenden⸗ 
ziöſen Werſichte von einem Widerſtande Rußſands hei 
der Verwirklichung der Kriegsergebniſſe Bulgariens 
verbreiten ſich immer mehr. Hier wird erzählt, indem 
man ſich auf offizielle Quellen fügt, daß Muhland 
ſich bemüht, daß Adrianopel in den Händen der Türe 
ken bleibt und in dieſem Sinne auf Bulgarien feinen 
Einfluß geltend macht. In Deyntiertenkreiſen wird die 
Weigerung der Türkei, Adrianopel aufzuzehen als die 
Fortſetzung des Krieges angeſehen. Anläßlich dieſer 
Meldung iſt die Pet. Tel. Ag. bevollmächtigt zu er⸗ 
klären, daß die Gerichte von einem Widerſtande Ruß⸗ 
lands auf freie Erfindung beruhen. 

P. Soſia, 11. Dezember. Die Zeitung „Mir“ 
wendet ſich gegen die tendenzisſe Darftellunn der arie⸗ 
chiſch⸗bulgariſchen Beziehungen in den andländiichen 
Blättern. Strittige Fragen, ſchreibt die Zeitung, wer⸗ 
den nicht durch polemiſche Artikel entſchſeden, ebenſo 
wie die Beſetzung einer Stadt durch die Armee des 
einen oder des anderen Bundesgenoſſen noch nicht die 
Frage entſcheidet, wem die Stadt gehören wird. 

Sofia, 11. Dezember. (P. T.⸗A.) Die Zeitung 
„Mir“ ſchreibt, daß die Ernenernng des Dreibundes 
im jetzigen Augenblick als eine Demonſtration anne 
ſeben wird, die durch die Bolkankriſis erklärt wird. 
Doch haben wir, ſchreibt die Zeitung, feinen Grund zu 
glauben, daß die Demonſtratin eine Gefahr für Vers 
wickelungen in ſich birgt. 

Sofia, 11. Dezember. (Spez.) Die bnlgariſche 
Regierung dementiert die Gerüchte, denen zufolge zwi⸗ 
ſchen Griechenland und den übrigen Balkanſtaaten 
Meinungsverſchiedenheſten beſtehen ſoſlen. 

P. Belgrad, 11. Dezember. Die „Samouprama“ 
ſchreibt anläßlich der Zuſammenkunft der Delegierten: 
„Die Aufgabe der Balkan⸗ und türkiſchen Delegierten 
beſteht darin, den Frieden auf dem Balkan wiederher⸗ 
zuſtellen, eine nene beſſere Ordnung feſt wetzen und 
eine Aera glücklichen fortſchrittlichen Lebens für die 
Völker zu ſchaffen, die im Laufe von Jahrhunderten 
dazu ſtrebten und mit ihrem Blute das Recht darauf 
erworben haben.“ 


Ein Vrateſt 
mongolilcher Fürften 


Peking, 5. Dezember. (Meldung der „Neuen 
Lodzer Zeitung.“) Mongoliſche Fürſten haben hier eine 
Beratung abgehalten, die zu folgenden Beſchlüſſen 


führte: 
1. Zwiſchen den chineſiſchen und den fremden 
Zeitungen ſollen Verbindungen hergeſtellt werden, um 


gemeinſam die Mitteilung zu veröffentlichen, daß der 
ruſſiſch⸗mongoliſche Vertrag auf mongoliſcher Seite nur 
von den Vertretern der Stadt Urga unterzeichnet 
worden iſt. 

2. Eine Abordnung wird ſich zum Präſidenten 
Juanſchikai begeben, um ihn zu bitten, Delegierte nach 
Urga zu entſenden, die die Grenze des Stedtbexeiches 
und des ſich durch den Vertrag unabhängig erklärten 
Teiles der Mongolei feſtſetzen ſollen. 

3. Dieſelbe Abordnung wird die Entſendung einer 
chineſiſchen Armee nach der Mongolei zu betreiben 
ſuchen, zum Schutze der Mongolen, die der Republik 
treu geblieben ſind. 

Entſprechend dieſen Wünſchen hat die Regierung 
bereits ein Expeditiouskorps von 5000 Mann der 
Eiſenbahnlinie Kalgan nach der Mongolei zu ent⸗ 
ſenden. 

Eine Proklamatſon, die die Meinung der verſam⸗ 
melten Fürſten zur Geltung bringt, wird zur Kenntnis 
der movgoliſchen Bevölkerung gebracht werden. Sie 
hat folgenden Inhalt: 

„Seit der Errichtung der Republik haben Kobdo, 
Ulan, Haiſchiuhäl und Schinkiang, der äußeren Mon⸗ 


golei angehörig, ihren Willen bekundet, bei China zu 
bleiben, Nur Urga und ein kleiner Teil der äußeren 


Mongolei haben ihre Unabhängigkeit proklamſert. Man 
kann die äußere Mongolei in vier Bezirke teilen: zwei 
im Oſten und zwei im Weſten. Die weſtlichen Mes 
zirke ſchlieſſen ſich der Politik Urgas au, während die 
öſtlichen dagegen proteſtieren. In Wirklichkeit find ¼½1 
der mongoliſchen Bevölkerung dem ruſſiſch⸗mongoliſchen 
Vertrag abgeneigt. Wenn die Behörden von Urga be⸗ 
hanpten, im Namen der ganzen Mongolei gehandelt zu 
haben, ſo iſt die Behauptung falſch. Daher hat die 
chineſiſche Regierung auch die Unabhängigkeit der äuße⸗ 
ren Mongolei nicht anerkannt. Die Verſammelten, zu 
denen Vertreter der äußeren und inneren Mongolei 
zählen, billigen die Haltung der chineſiſchen Regierung 
und erklären den ruſſiſch⸗mongoliſchen Vertrag für null 
und nichtig. Die Civilbehörden werden gebeten, dieſe 
Proklamation öffentlich bekannt zu geben. 


Weitere Ausdehnung des 
Eiſenbahnerſtreiks. 


London, 11. Dezember. 


Der Eiſenbahnerſtreik bat ſich im Laufe des geſtri⸗ 
gen Abends noch weiter ausgedehnt. Es ſtreiken jetzt 
zehntauſend Mann und der ganze Norden Englands iſt 
davon betroffen. Bergwerke fowie Stahl⸗ und Eiſen⸗ 
werke werden ſchließen müſſen, wenn nicht ſchleunigſt 
Abhilfe kommt. Auf dem Tyne liegen zahlreiche 
Schiffe und warten vergebens auf Ladung. Die Ver⸗ 
handlungen zwiſchen der Geſellſchaft und den Streiken 


lichen Mitteiſungen, in denen fie ſagt, daß die Ver⸗ 
ſetzung des Lokomotſpführers Knox meniner eine Strafe 
als eine Schutzmaßregel für das reiſende Publikum ſein 
ſollte. Sie erklärt ſich bereit, Knox wieder als Lofo⸗ 
motivführer einzuſtellen, wenn er von neuem den un⸗ 
widerleglichen Beweis feiner unbedingten Nüchternheit 
erbringe. Bisher iſt die öffentliche Meinung erſichtlich 
auf ſeiten der Geſellſchaft. 

London, 11. Dezember. Ungefähr 2000 Plat⸗ 
tenleger, die mit dem Bau des Kriegsſchiffes „Queen 
Mary“ beſchäftigt waren, haben geſtern die Arbeit 
niedergelegt. Die Leute verlangen Einführung eines 
Mindeſtlohnes von 10 Schilling pro Tag für gewiſſe 
Arbeiten und außerdem Einführung des Akkordlohnes. 


Die Vorne 
um die „Mauretauia“. 


London, 11. Dezember. 


Die Bureaus der Cunard⸗Linie in Linervool und 
London waren geſtern den ganzen Tag von beſoraten 
Verwandten und Bekannten der Paffaniere und Marne 
ſchaften auf der „Mauretauſa? belagert. Die letzte 
drahtloſe Nachricht von dem Dampfer war am Montag 
nachmittag eingetroffen: „Alles iſt wohl an Bord, das 
Wetter iſt herrlich und das Schiff hat 656 Meilen in 
den letzten 24 Stunden gemacht“. Natürlich Fehlt nicht 
die lächerliche Behauptung, daß die alarmierenden Ge: 
rüchte von deutſcher Seite ausgingen, um die enaliſche 
Paſſagferſchiffahrt zu ſchädigen, und die Cunard⸗Linie 
behauptet ganz offen, es ſei dies der zweite Fall inner⸗ 
halb ganz kurzer Zeit, daß von deutſcher Seite aus 
derartige Gerüchte verbreitet würden! Von Relfalt 
wird gemeldet, daß das Schweſterſchiff der unglücklichen 
„Titanic“, die „Olympfc“, in den Harland and Wolffs⸗ 
werken nmgebaut wird und eine zweite innere Wand 
erhält, die rinas um das Schiff läuft und auch den 
Kiel bedeckt. Die innere Wand wird drei Fuß von der 
äußeren enfernt ſein. Der Raum zwiſchen den Wän⸗ 
den ſoll zum Teil als Behälter für Petroleum aus⸗ 
genutzt werden, mit dem in Zukunft einer der Keſſel 
zur Probe geheizt werden wird. Die „Olympic“ ſoll 
im nächſten Frühſahr wieder in den Dienft einneftellt 
werden, und falls die Heizungsproben gnuſtig ausfallen, 


den find auf einem toten Punkt angelangt und von 


wird der nene White⸗Star⸗Dampfer „Britannic“ ganz 
auf Petroleumßeizung eingerichtet werden. 


Todesurteil nenen 
einen Millionär. 


London, 10, Dezember 

In Baldwin in Michigan hatte ein junger Stu- 
dent namens Oskar Auerbach, der Sohm eines Waſhing⸗ 
toner Eiſenbahnmagunaten, feinen Freund Harry W. 
Fiſher erſchoſſen und war wegen Mordes unter Anklage 
gestellt worden. Auerbach hieit ſich, wie über New⸗ 
Vork telegraphiert wird, zur Erholung auf Fiſhers 
Beſitztum anf, der ein großer Obſtzüchter iſt und meiſt 
feiner hübſchen jungen Frau die Unterhaltung Auerhachs 
überließ. Eines Tages gingen Fiſher und Auerbach 
auf die Jagd, und der letztere kehrte ſehr aufgeregt 
allein zurück und erzählte, er habe Fiſher zufällig 
erſchoſſen; er habe ſein Gewehr an einen Baum lehnen 
wollen, wobei es umgefallen ſei und ſich entladen habe. 
Die Polizei wies jedoch nach, daß dies unter den ger 
ſchilderten Umſtänden unmöglich war. Fiſhers Leben 
war für eine Million Mark verſichert, und man hält 
dafür, daß Auerbach dieſe Summe deſſen hübſcher 
Witwe ſichern wollte, zu der er in fehr intime Bes 
ziehungen getreten war. Geſtern nun wurde er wegen 
Mordes zum Tode verurteilt. 


Ehronik und Laknles. 


Beſtatigung der Wahl des Lodzer 
Neichsduma⸗ Abgeordneten. Die Reichsduma bes 
ſtätigte auf ihrer geſtrigen Plenarſitzung die Wahl des 
Dumaabgeordueten der Stadt Lodz, Dr. Meier Bomaſch. 

w Erkrankung des Her en Stadtpräfi: 
denten. Wie wir erfahren, iſt der Herr Präſident un⸗ 
ſerer Stadt, Wirkl. Staatsrat W. Pienkowski, leicht er⸗ 
krankt, ſo daß er geſtern den ganzen Tag über das 
Bett hüten mußte. 

w Schulnachrichten. In Verbindung mit 
dem bevorſtehenden 300 jährigen Regierungsjubiläum des 
Hauſes Romanow ſoll in Lodz aus Mitteln der Stadt⸗ 
kaſſe eine vierklaſſige ſtädtiſche Schule nach dem Muſter 
der bereits beſtehenden Alexanderſchule eröffnet werden. 
Zu dieſem Zweck wurden fü erſte bereits ſeitens der 
Stadtkaſſe 16,000 Rbl aſſigniert. Außerdem beabſich⸗ 
tigt der Magiſtrat noch, anläßlich dieſes Jubiläums 
auch drei Stipendien in den örtlichen Gymnaſien und 
in der Manufaktur⸗indnſtriellen Schule zu ſtiften, u. z. 
auf die Geſamtſumme von 8000 bl, Dieſe Stipendien 
ſollen befähigten unbemittelten Schülern zugute kommen, 

m Von der jüdiſchen Gemeinde verwaltung. 
Geſtern abend fand eine Sitzung der füdiſchen Ge⸗ 
meindeverwaltung in Angelegenheit der Erteilung einer 
Geldunterſtützung zum weiteren Bau des füdiſchen 
Irrenaſyls ſtatt. Es wurde beſchlaſſen, bei den höheren 
Bebörden zu petitionjeren, zu geſtatten, die Gemeinde» 
beſteuerung um 35,000 Rbl. jährlich im Verlauf von 
4 Jahren zu dieſem Zweck zu erhöhen. Ein diesbe⸗ 
züglicher Veſchluß wurde bereits von der Gemeinde⸗ 
verſammlung f. Zt. gefaßt, die Behörden fanden jedoch, 
daß die damalige Verſammlung von einer zu geringen 
Zahl von Mitgliedern beſucht war, um eine ſolche 
wichtige Frage zu beſchließen. Gegenwärtig hat nun, 
wie obenerwähnt, die Gemeindeverwaltung ſelbſt den 
gewünſchten Beſchluß gefaßt. 

8 Sheiftboumbandel, In früheren Jahren 
wählte der Baumſchutzverein vor den Weihnachtsfeier ⸗ 
tagen aus der Mitte feiner Mitglieder Deſourierende, 
damit dieſe feſtſtellen, woher die auf den Markt ger 
brachten Chriſtbäume ſtammen. Es geſchah dies, um 
der unerlaubten Vernichtung der Schonungen vorzu⸗ 
beugen. Gegenwärtig haben die Händler bereits damit 
begonnen, Chriſtbäume auf den Markt zu bringen, dis 
Verwaltung des Baumſchutz⸗Vereins ſchweigt jedod und 
gibt kein Zeichen von ihrer Exiſtenz. nn 


Von Frau 5 Pfennig bl. 


an 
was mit den früher geſpendeten 

NO. 87.65 
ausmacht, mofite wie im Namen des Bedachten hiermit 
herzlichſt danken. 

„ Dankſagungen. (Eingeſandt.) Anläßlich der 
Totenfeier für den verewigten Joſeph Landau aus 
Warſchau ſpendeten deſſen Frau und Kinder Rül. 130 
(hundertunddreiſi)), das Beamtenperſonal des Bank⸗ 
hauſes W. Landau in Lodz Nhl, 20 (zwanzig) zu 
Gunſten des Lodzer Krankenpflege⸗Vereins „Bikur 
Cholim. An Stelle der Gratulationsdepeſchen zur Ver⸗ 
mühlungsfejer von Frl. Leonſa Lipſchitz mit Herrn Dr. 
Eduard Walfiſch spendeten: Herr E. Szykier und Frau 
bl. 2, Herr Emannel Szykſer und Frau Rbl. 1, 
Herr Adolf Wohl und Fran Rbl. 1 zu Gunſten des 
Lodzer Krankenpflege⸗Verein „Bikur Cholim“. Im 

Namen der armen Kranken beſten Dank! 

Die Verwaltung. 
Der Lodzer Athletenvereln veranſtaltet 
am kommenden Sonnabend im eigenen Lokale einen 
Herrenabend und ladet hierzu die Mitglieder der be⸗ 
freundeten Vereine und Freunde höflichſt ein. Erwähnt 
fei hierhet, daß Herr Adolf Rosner das Vereinabiffel- 
ſon ie alle Räume in Pacht genommen hat. Herr Rosner 
wird gewiß dafiir Sorge tragen, daß Küche und Keller 
nichts zu wünſchen übrig laſſen werden. 8 

F. Bezirksgericht. Vor der 2. Keiminaladteilung 
des Petrikauer Bezirksgerichts gelangten am Dienstag: 
nachſtehende Prozeſſe zur Verhandlung: 1) am 14. Full 
J. J. hielt eine Patrouille an der Francisztanskaſtraße 
einen jungen Mann an, der unter dem Rocke eine 
fremde Mütze und in der Taſche ein geöffnetes Meſſer 
hatte. Derſelbe gab widerſprechende Antworten und 
nannte ſich Stanislaw Kowal. Bald darauf kam mit, 
einer Droſchke ein anderer junger Mann ohne Kopfe 
hedeckung gefahren und unn ſtellte es ſich heraus, daß 
Kowal mit einem ſeiner Komplicen, deſſen Name bisher 
noch unbekannt ift, dieſen fungen Mann, der ſich als 
der au der Brzezinskaſtraße wohnhafte Joſef Marczak 
erwies, überfallen und das Portemornaie mit 4 Rbl. 
50 Kop. ſowie die Mühe raubte. Das Gericht verur 
teilte Kowal zum Verluſt aller Rechte und Privilegien 
und zu 4 Jahren Zwangsarbeit! 2) in der Nacht zum 
25. Januar l. J. wurde die Bierhalle von Julſanno 
Danielak an der Nikolafewskaſtraße N. 71 erbrochen 
und hierbei verhaftete man auf friſcher Tat den aus 
der Gemeinde Dombkowice ſtammenden bekannten Diel 
Wladyslaw Marcinſak. Das Urteil lautete auf 1½ Jahren 
gefängnis; 3) Schoel Pfefferkorn, 29 Jahre alt, war 
zes Diebſtahls von 4 Stück Ware aus dem Lager von 
p. Boboda an der Petrikauerſtraße Nr. 35 angeklagt. 
Pfefferkorn, ein bereits mehrfach vorbeſtrafter Dieb, 
wurde zum Verfuſt aller Rechte und Privilegſen und 
zur Ginteihung in die Arreſtantenrotten auf die Dauer 
eines Jahres verurteilt; 4) der 21jährige Reichsd⸗ 
eutihe Edmund Körning ſtahl am 24. Juli J. J. 
feinen Aftermietern, den Gebr. Wilhelm und Traugott 
Madler zwei Sparkaſſenbücher, fälſchte die Unterſchrift 
derſelben und behob aus der Kaffe je 25 Rbl. Krönig 
wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt; 5) am 
2, Inli l. J. ſtahl der 28jährige vorbeſtrafte 
Pietrzykowski vermittels Eindruche aus der Stallung 
von Micard Grillich an der Neuen Targowaſtraße 
Nr. 10 eine Wringmaſchine und wurde hierbei feſtge⸗ 
nommen. Das Urteil lautete auf Verluſt aller Rechte 
und Privilegien und zur Einreihung in die Arreſtanten⸗ 
rotten auf die Dauer eines Jahres, und 6) Berek Nor 
ſenberg, 19 Jahre und Moſchek Michalowicz, 18 Jahre 
alt, beide bereits des Diebftahls vorbeſtraft, wurden 
auf friſcher Tat bei einem Einbruchsdiebſtahl in das 
Warenlager von Abram Warszawski an der Zachodnia⸗ 
Straße Nr. 66 feſtgenommen und dem Gericht über⸗ 
geben. Roſenberg und Michalowiez wurden zu je 2½ 
Jahren Gefängnis verurteilt, f 
w. Bluti er Vorfall auf der Neuen 
Zarzewskaſtraße. Geſtern, ſpät abends, verbreitete ſich 
das Gerücht von einem neuen „Fort Chabrol“ auf der Neuen 
Zarzewokaſtraße. Per Telephon wurde auch die Kanzlei 
des 6, Polizeibezirks hiervon in Kenntnis geſetzt, fo 
daß der Priſtawsgehilfe dieſes Bezirks, Herr Beck⸗ 
Sofijew, unverzüglich in Begleitung einer ſtarken Po. 
lizeiabteilung nach genannter Straße aufbrach. Hier 
angekommen, wurde jedoch nur folgendes feſtgeſtelltz 
Der auf dem Gurny Rynek auf die elektriſche Fern⸗ 
bahn wartende Poligift der Pabinnicer Landpolizei Dud⸗ 
tiewicz hörte plötzlich die Rufe mehrerer Stimmen 
„Haltet den Mörder!“ „Haltet den Verbrecher !“ 
und ſah auch bald darauf, wie mehrere Per⸗ 
ſonen einen jungen Mann verfolgen, der in 
der Richtung der Neuen Zarzewskaſtraße davon⸗ 
lief. Der Poliziſt ſchloß ſich unverzüglich den 
Verfolgern des jungen Maunes an und forderte die ſen 
auf, ſtehen zu bleiben. Als der Unbekannte jedoch det 
dreimaligen Aufforderung des Poliziſten, ſtehen zu blei⸗ 
ben, nicht Folge leiſtete, ſondern die Flucht fortjeßte, 
wobei er bereits einen ziemlichen Vorſprung gewonnen 
hatte, zog der Poliziſt feinen Revolver hervor und 
fenerte auf dem Flüchtling einige Schüffe ab, die zur 
Folge hatten, daß dieſer, von einer Kugel ins Herz 
getroffen, vor dem Haufe Neue Zarzewstaftr, 82 auf 
der Stelle tod zu Boden ftürzte. Dieſer Vorfall aber 
bildete den Anlaß zu dem Gerücht von einer Banditen⸗ 
belagerung auf der genannten Straße. In den 
Taſchen des getöteten jungen Mannes wurden 
zwei Nachkarten gefunden, u. z. eine aus der Fa⸗ 
drik von Karl Steinert und die andere aus 
der Fabrik von Leopold Kierſt, beide auf den 
Namen Joſef Czloczynskt lautend. In welcher Fabrik 
alſo der Getötete in letzter Zeit arbeitete und wie alt 
er iſt, konnte bisher noch nicht feſtgeſtellt werden. Auf 
Verfügung der Polizei wurde die Leiche nach der 
Totenfammer beim Alexander⸗Hoſpital gebracht. Eine 
ſtrenge Unterſuchnng zwecks Feſtſtellung der Identität 
des Getöteten iſt im Gange. 5 

w Schändliches Verbrechen. In der Kanzlei 


des 5. Polizeibezirks erſchien geſtern der im Hauſe 
Nowo⸗Swientowskaſtraße Nr. 11 wohnhafte Arbeiter 
Maejej Gawlik und teilte der Polizei mit, daß ſeine 


10 jährige Tochter Stefanie das Opfer eines ſchänolichen 
Verbrechens wurde, das der an der Dombrowskaſtraße 
Nr. 87 wohnhafte Arbeiter Stefan Lagewka, 34 Jahre alt, 
verübte. Das Mädchen wurde außerdem von dem Vera 
breche, der mik einer auſteckenden Krankheit behaftet 


Josef 


Tomasz Ulikowski an der Wnſokaſtraße Nr. 29 verſchie ⸗ 
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war, noch infiziert, fo daß es einer ernſteren ärztlichen 
Behandlung bedarf. Seitens der Polizei wurden zur 
Ermittelung des Verbrecher, der die Flucht ergriff, die 
energiſchſten Recherchen angeſtellt. 

* 3. Diebſtäble. Vorgeſtern wurden von unbe⸗ 
kannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von 


dene Sachen im Werte von 60 Rbl.; ans der Woh⸗ 
nung von Moſes Maſerezak an der Sreduja⸗Straße 
Nr. 11 Kleidungsſtücke im Werte von 100 Rubel; aus 
der Wohnung von Wilhelm Meier an der Nawrotſtraße 
Nr. 98 Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte von 
100 Rbl.; and der Wohnung von Srul Goldreich an 
der Ceglelniang⸗Straße Nr. 40 verſchiedene Sachen im 
Werte don 125 Rbl.: aus der Wohnung von Michael 
Kalet an der Ogrodowa⸗Straße Nr. 20 verſchiedene 
Sachen und 30 Rbl. in baarem Gelde und and der 
Wohnung von Abram Moſelſch an der Podrzeczna⸗ 
Stuße Nr. 5 verſchiedene Sachen im Werte von 
146 Rubel. 

L Ferner wurden am Dienstag geſtohlen: nt 
dem Kellerraum von Meilech Lagrzyeki am Alten Ringe 
Nr. 13 Butter im Werte von 40 Rbl. ; aus der 
Wohnung der Natalie Czaſewska an der Konſtantiner⸗ 
Straße Nr. 37 Kleidungsſtücke und Wäſche im Werte 
von 170 Rbl.; aus dem Zirkusbuffet am Targomy 
Rynek Getränke und Eßwaren im Werte von 160 Nbl. 
und and dem Lager von Leiſer Rapoport an der Za⸗ 
Hodniaftraße Nr. 54 acht Stück Wollwaren im Werte 
von 100 Rbl. 

3. Verbaftet wurde vorgeſtern der 34jährine 
Betiler Teophil Berkowski auf der Zarzewskaſtraße, 
der die Paſſanten beläftinte und einer Dame, die ihm 
lein Almoſen geben wollte, das Handtäſchchen ent» 
teißen wollte. — Von Geheimagenten wurde vergeſtern 
auf der Zgierskaſtraße der 20fährige profeſſionelle Dieb 
Stanislaw Sczezepanlak verhaftet, in deſſen Taſche eine 
Karakulmütze im Wert von 5— 7 Rbl. gefunden wurde. 
Der Dieb gibt an, dieſe geſtern auf dem Ring in Ba⸗ 
luty einem Dorfbewohner vom Kopf geſtohlen zu haben. 
An der Zgierskaſtraße wurde vorgeſtern früh dem Flei⸗ 
ſcher Michal Schulz, wohnhaft in der Pieprzowaſtraße 
Nr. 17, vom Wagen Fleiſch geſtohlen. Ein unbe⸗ 
kannter Mann war an feinen Fuhrmann mit irgend 
einer Auskunft herangetreten und bald darauf fehlte 
anch das Fleiſch. Die diervon benachrichtigte Polizei 

feſt, daß dieſer Undekannte der im Haufe Si⸗ 


2 6, die das Mefumde ihres reichen kunſtäſthetiſchen 
Empfindens, ihrer erquifiteften muſikaliſchen Kunſtrich⸗ 
tung in jenen Zeilen niedergelegt. 

Wir durchblättern begeiſtert die einzelnen geiſt⸗ 
vollen Eſſaus und erkennen zu deutlich, welch' innigen 
Kontakt Wanda Landowska mit der klaffiſchen Muſik 
des ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts gewonnen 
bat. Sie fühlt mit feinſtem Spürfinn, daß unſer 
Kunftleben, unſere Muſikgeſchichte ſich aus einer Glie- 
derkette zuſammenſetzt, in der die ſtrengen oligophonen 
Anfänge des ambroflanifchen, gregorſanſſchen Kirchen⸗ 
geſanas den Anfang zur Entwicklung mittels 
alterlicher Mufit bildeten, daß die darauffolgenden 
Muſikerſcheinungen polyphoner Natur in natürlichem 
Uebergangs modus — gleich unſrem Naturleben, möchte 
ich ſagen — ſich entwickelten, und daß z. B. Wagner 
nie die Weltbedeutung erlangt hätte, wenn er nicht ſelbſt 
den Wert ſeiner Progonen Berlioz, Beethoven, Handn, 
Mozart, Bach, Haendel, bis zu Paläſtina erkannt 

lite. 


Diefen hiſtoriſchen Conner zu kultivieren, unſret 
Geſellſchaft den Schöoͤnheitswert alter Muſik zu 
zeigen — iſt das Lebensprogramm Wanda Landowskas 
geworden. Das iſt keine Spezialität, keine Muſikkurio⸗ 
fität mehr — das iſt ernſte, nach mühſamen, viel 
tigem Studium erworbene Kunſt, — und unfer henti⸗ 
ges Publikum hat den Genuß, die alten Meiſter durch 
Wanda Landowzka meiſterlich interpretiert zu hören. 
Ob fie Klapecin oder Klavier ſpielt, ob fie — mie 
geſtern — zartduftine Mozart ſonaten, oder viel 
ſtimmige Bach 'ſche Fugen vorträgt, ob Coupe ⸗ 
rin oder Paläſtrine zu ihrem Programm ae» 
hören — überall leuchtet bei der ſubtilſten, durchſich⸗ 
tigſten, geſchmackvollſten Art der Sty! ihres 
Spiels in unerreichter Schönhelt hervor. Und die 
alten bezopften Kontrapunktiker, die Tonſchöpfer der 
Kirche mit dem ſtrengkategoriſchen Orgelpunkt, die 
rococtoumſpfelten Tanzrythmen franzöſiſcher Feſte, die 
wiegenden Walzermotive unſeres Liederſchubert, — fie 
kamen dei Wanda Landoweka alle zu ihrem Recht. 
Wanda Landowska malt in ihrer Muſik die herts 
lichſten Menaiffancebilder, fie läßt uns dabei in eint 
Welt der reinen Lebensfreude hineinblicken und wiegt 
uns in einen Schönheitstraum, aus dem man nur 
ungern erwacht! — — . 


ellte 
N Nr. 39 wohnhafte 20 fährige Dieb Wla⸗ 
dyslaw Szezepanjak war. Am abend begab ſich die 
Polizei dorthin und traf außer dem Sz. noch deſſen 
18 jährige Geliebte Aniela Ruda ſowie die bekannten 
Diebe Jan Kowalewski, 22 Jahre alt, und deſſen Ge⸗ 
liebte Marianna Kasprzak, 20 Jahre alt, an. Man 
Inbte ſich gerade bei frſſchem Braten von dem ger 
ſtohlenen Fleiſch, auch fehlte es nicht an Getränken. 
Alle vier wurden hinter Schloß und Riegel gebracht. 

* Ueberfabren. Auf dem Generſchen Ringe 
wurde geſtern vormittag ein Bjährige Knabe, namens 
Michal Zarembiak, von einem Wagen überfahren. Der 
Knabe erlitt erhebliche Verletzungen an den Beinen, 
fo daß die Hilfe der Rettungsſtation in Unſpruch ge⸗ 
nommen werden mußte. 

»Ein Obdachloſer. An der Wolborskaſtraße 
Nr. 10 brach geſtern infolge von Entbehrungen der 
4 Zt. obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Leibus Wein⸗ 

färtner, 55 Jahre alt, zuſammen. In faſt bewußtloſem 
Suftande wurde der Bebauernswerte nach dem Poznan ⸗ 
ſtiſchen Hofpital gebracht. 

Lotterle. (Ohne Gewähr.) Am heutigen dritten 
Zlehungötage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lotterie fielen Gewinne noch auf folgende Looſe: 

dl. 100 auf Nr. 4 519 612 2045 2382 2-14 3624 
3627 4752 8684 9275 10222 11028 12086 12881 14719 15568 
18879 16204 16345 17158 17978 19997 22190 22325. 

Nbl. 80 auf Nr. 3 90 100 82 84 227 31 53 50 71 72 
27/4 341 48 81 410 20 588 614 21 26 719 816 50 77 94 009 
908 10 20 52 77 90. 

1077 146 #8 95 236 51 84 70 307 90 97 415 64 504 35 
bal 80 601 28 36 754 802 938 66 91. 

2005 8 19 81 36 44 204 11 15 37 48 00 97 330 66 404 
406 44 48 554 67 611 20 #8 719 37 78 807 491 97, 

8000 7 36 92 209 312 42 408 12 24 86 37 70 98 538 
584 40 05 612 51 68 749 50 84 48 923 50 52, 

4012 24 112 42.237 6% 813 71 73 411 20 87 46 71 81 
48% 550 82 #55 82 03 98 701 8 21 84 86 806 19 20 28 68 
892 906 10 80 78. 

50% 21 7 129 50 208 66 99 347 421 55 862 75 99 
687 4 712 48 90 92.94 97 HIR 47 83. 

6023 34 42 92 123 30 49 94 9B 241 54 06 454 50 98 
501 6 12 64 BI 618 97 757 744 941 000. 

7075 82 117 48 54 67 233 308 72 80 458 78 88 103 84 
632 38 56 «A OB 728 56 65 «9 812 31 67 66 67 950 73. 

8010 47 74 90 149 212 30 60 78 86 87 308 17 75 517 
828 641 741 840 Bib.PI6 72 03. 

9070 122 207 0 14 27 54 99 804 15 70 407 544 48 67 
396 600 59 80 710 40 52 808 47 77 87 020. 

10070 44 84 200 18 81 292 23 410 621 78 83 946 

00 


7. 

11018 65 145 04 3 216 28 52 56 957 94 96 406 508 
527 648 52 85 704 19 42 00 704 ı9 42 90 842 976. 

12008 #9 13» 41 206 29 96 97.355 82. 404 91 506 35 
558 64 610 22 92 734 40 803 » 30 60 944 97. 

13014 92 150 74 06 211 62 82 8 7 330 30.40 48 
857 91 02 416 35 78 97 600 51 623 726 51 889 917 77, 

14:18 36 63 66 77 125 64 261 317 88 436 62 93 501 
547 T1 93 645 723 24 4 58 836 034. 

15051 61 86 94 194 241 303 13 10 28:94 422 44 63 
526 45 39 502 38 728 51 058 64, 

16004 8 88 40 #2 87 124 44 57 67 77 211 15 45 83 
429 43 40 40 51 500 7 14 87 40 58 86 03 687 44 557 36 
570 #38 39 50 70 935 72 76 98. 

17016 80 90 103 48 52 57 64 82 91 217 330 70 452 55 
463 65 95 509 12 85 76 94 642 67 705 66 75. 

1802 36 41 52 '4 163 70 320 45 63 73 456 57 847 87 
617 705 51 802 17 18 27 9.2 46. 

19041 54 91 95 18% 41 92 272 804 56 439 60 65 527 
596 011 722 24 54 62 821 58 63 94 901 8 10 19 (6 8. 

20008 653 13 ® 41 42 66 .8 80 328 84 59 «3 83 402 
492 565 601 22 55 56 68 707 16 67 78 76 83 817 24 51 83 
947 73, 

21020 21 171 204.69 74 76 337 60 474 (7 88 500 6 83 
556 644 722 29 84 94 824 918 92. 

22025 68 78 90 92 156 205 303 45 52 447 71 550 682 
680 719 888 915, 

23069 84 90 128 74 88 275 461 76 86, 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Wanda Landowska⸗Konzert. „La re» 
naissance de la musique an« 
sienne“, Ein gelbes inhaltlich entzückendes Büch⸗ 
lein, in dem ich blättre und obine Ueberschrift finde. 
Und viele, viele Dinge ſtehen in dieſem Werkchen, das 
in einer Wolfe von Schönheit und Aeſthetit Taft zu 
verſchwinden droht. Von wem es geſchrieben iſt 7 Nun, 


Parlament. 
Neichsduma. 


(Telegrapbiſart Bericht.) 
P. Petersburg, 11. Dezember. 


Den Porſitz führt Präſident Rod ſſan ko. 

Die Reichsduma ſchreitet zur Beratung der Bes 
richte der Kommiſſionen über die Prüfung der Wahlen, 
über die im Laufe der feſtgeſetzten Zeit keine Klagen 
eingelaufen ſind. 

Der Referent der erſten Kommiſſton, Warun⸗ 
Sekret, bringt in Vorſchlag, die Wahlen im Gouv. 
Wladimir als rechtmäßig zu beſtätigen. 

Abg. Roditſchew erklärt, daß die Reichs⸗ 
duma gezwungen fei, die Wahlen als rechtmäßig voll⸗ 
zogen anzuerkennen, da die Bevölkerung ſich fürchtet, 
Klagen über die gewählten Abgeordneten einzureichen. 
Zu den Mahlagitationen wurde die geſamte orthodoxe 
Geiſtlichkeit mobilifiert, auf die wiedernm durch Ukaſe 
und Vorſchriften des Ennods der ſchärfſte Druck aus⸗ 
geübt wurde. Das Volksgewiſſen könne aber nicht ruhig 
bleiben, u. 3. ganz beſonders in einem ſolchen Moment, 
in dem das ganze Land alle ſeine Kräfte anſpannen 
und bereit ſein müſſe, alles zu opfern. 

Abg. Tſchheidſe iſt der Anſicht, daß die 
Wahlen nur dann auf geſetzlichem Wege vor ſich gehen 
werden, wenn die hierzu erforderlichen Bedingungen ge» 
geſchaffen und dem Volke die bürgerlichen Freiheiten 
gewährt werden. Bei dem gegenwärtigen Geſetz aber 
werde alles beim Alten bleiben. 

Abg. Samyslowski erinnert daran, daß 
ſich auf der Tagesordnung die Wahlen im Gouv. Wla⸗ 
dimir befinden, über die keinerlei Klagen eingelaufen 
ſind. Seine beiden Vorredner aber haben dieſe Wahlen 
mit keinem Worte erwähnt. 

Abg. Roditſchew erinnert daran, daß im 
Gouv. Wladimir die Adminiftration den ihr unbeguemen 
Abgeordneten der 1., 2. und 3. Reichsduma Tſcherno⸗ 
ſwitow beanftandete, Die Opposition ſei alſo gegen» 
wärtig gezwungen, für die Anerkennung der Recht⸗ 
mäßigkeit der Wahlen zu ſtimmen, da im entgegen⸗ 
geſetzten Falle die Reichsduma aufgelöſt werden müßtt. 

Abg. Biſchof Nikon proteſtiert gegen die gegen 
den Synod erhobenen und durch nichts bewieſenen An⸗ 
ſchuldigungen. 

Die Wahlen im Gouv. Wladimir werden als recht⸗ 
mäßig vollzogen anerkannt. 

Referent Warnu Sekret berichtet über die 
Wahlen im Gouv. Koſtroma und bringt in Vorſchlag, 
dieſe Wahlen zu beſtätigen. 

Abg. Samyslows ki erklärt, daß ſich unter 
den Abgeordneten des Gouv. Koſtroma auch Geraſſimow 
befindet, deſſen Zenſus, wie aus der letzten Senats⸗ 
entſcheidung hervorgeht, überaus zweifelhaft ſei. 

Die Wahlen im Gonv. Koſtroma werden mit einer 
Maſorſtät von 208 gegen 101 Stimmen als rechtmäßig 
vollzogen anerfaunt. 

Abg. Geraſſim ow gibt in perſönlicher Ans 
gelegenheit Erlänterungen anläßlich der Erklärung des 
Abg. Samnslowski ab. 

Ohne Debatten werden ſodann nachſte hende Wahlen 
beſtätigt: in den Gouv. Lublin. Siedlee, Eſtland, 
Minsk, Petra u, Archangelsk, Wolhynien, Sa⸗ 
ratow, Toholsk, Aſtrachan, Beſſarabien, Woroneſh, 
Kaſan, Kurland, Moskau, Plock, Simbirsk, Tomsk, 
Kaluga, Kursk und Smolensk, in den Städten Pe⸗ 
tersburg, Moskau und Lodz, der orthodoxen Bevöl⸗ 
kerung des Gouv. Petersburg, im Transbaikal⸗Gebiet 
und der militäriſchen Bevölkerung des Terſchen, Amur ⸗ 
ſchen und Uſſuriſchen Koſakenheeres. 

Der Vorſißzende verlieft einen von 10 Ab⸗ 
geordneten eingebrachten Antrag, in dem darum nach⸗ 
geſucht wird, die Prüfung der Wahlen im Gouv. Ka⸗ 
Inga zu vertagen, um den Abgeordneten der Reichsdumg 
aus dieſem Gouvernement die Möglichkeit zu geben, 
der Kommiſſion ihre Erklärungen abzugeben. 

Dieſer Antrag wird angenommen. 

Abg. Fürſt Man ſyrew berichtet über das 
Gutachten der 6. Kommiſſion und ſchlägt vor, nach⸗ 
ſtehende Wahlen zu beſtätigen: in den Gouv. Kutais, 


Neue Lodzer Zeitung, 


Dlonezk, Pskow, Charkow, Jekater inoſſaw, Orenburg 
Radom, Taurſen, Wilna, Rfaſan, Tambow, Witebsk, 
Kowno, Lomza und Samara, im Küſten⸗ und Dageſtan⸗ 
gebiet in Sakatalſchen Bezitk, der militärischen Bevöl⸗ 
kerung des Uralſchen und Transbaikalſchen Koſaken⸗ 
deeres, der erſten Kurie der ſtädtiſchen Wähler der 
Stadt Riga, der nichtrufſiſchen Bevölkerung im Gouv. 
Kowno, der ruſſiſchen Bevölkerung im Gouv. Lomza 
und der nichtruſſiſchen Bevölkerung im Goup. Lublin. 

Dieſe Wahlen werden gleichfalls ohne Debatten 
beſtätigt. 

Inbezug auf die Wahlen im Gouv. Tſchernigow 
lenkt der Referent Kowalewſki die Aufmerkſam⸗ 
keit darauf, daß, obgleich über dieſe Wahlen keinerlei 
Klagen eingelaufen ſind und demgemäß dieſe Wahlen 
als rechtmäßigt beſtätigt werden müßten, die zweite 
Kommiſſion es in anbetracht der zirkulierenden Gerüchte 
über Unregelmäßigkeiten bei den Wahlen es dennoch 
für angebracht erachtete, die Aufmerkſamkeit der Reichs⸗ 
duma auf die Wahlen. in dieſem Gouvernement zu 
richten, umſomehr als u. a. 11 Wahlmänner von der 
Kommiffion vollſtändig aus dem Beſtande der Gouver⸗ 
nemeuts⸗Wahlverſammlung ausgeſchloſſen wurden. Dies 
ſer letztere Umſtand ſowie einige andere Fehler bewo⸗ 
gen einige Mitglieder der Kommiſſion, inbetreff der 
Wahlen im Gouv. Tſchernigow ergänzende Erläuterun⸗ 
gen über die auf dieſe Meife entitandenen Zweifel zu 
verlangen. Da nun aber dieſe Anſicht von der Mas 
ſorſtät der Kommiſſion nicht geteilt wurde, fo bean⸗ 
trage er, die Wahlen zu beſtätigen. 

Abg. Baron Meyendoff beantragt, die Be 


ſtätigung dieſer Wahlen zu vertagen und von der 
Tſchernigower Gouvernements⸗Verwaltung einen Ber 


richt über die ſtattgefundenen Wahlen zu verlangen. 

Dieſem Antrage wiederſetzen ſich die Abg. Mare 
tom 2, Samygslowski und Puriſchkie⸗ 
mwitfch, während die Abg. Schin gare w, Ale» 
randrow und Lomkiewitſch den Antrag un⸗ 
terſtützen und die Abg. Tan zo w, Geiſtlicher Po⸗ 
krowſki, Polowzow 2 und Motowilow für 
die Beſtätiaung dieſer Wahlen plaidieren, 

Die Wahlen werden ſodann mit einer Majorität 
von 164 gegen 122 Stimmen beſtätigt. 

Hierauf ſchreitet die Reichsduma zur Prüfung der 
Wahlen, über die im Lauft der feſtgeſetzten Zeit Kla⸗ 
gen eingereicht wurden. 

Fortſetzung folgt.) 


Telegramme. 


Petersburg, 11. Dezember. (Spez.) Auf Ini⸗ 
tlative der fortſchrittlichen Partei wird binnen kurzem 
in Petersburg eine öffentliche Verſammlung einberufen 
werden, auf der über die Beziehungen der Ruſſen zu 
den Polen in Verbindung mit dem Valkankrieg und 
deſſen möglichen Folgen beraten werden ſoll. 

Petersburg, 11. Dezember. (Spez.) In Bes 
tersburg ſteht ein großer Arbeiterausſtand vor der 
Tür, da die Arbeiter das von der Reichsduma ange⸗ 
nommene Geſetz über die amangsweife Arbeiterverſiche⸗ 
rung nicht anerkennen wollen. 

P, Petersburg, 11. Dezember Das Komitee 
für Preßangelegenheiten beſchlagnahmte die letzte Num⸗ 


mer der „Groſa“ wegen Abdruck des Artikels: „Iliodor 5 


und ſeine Verfolger.“ 
P. Oſtrow (Gonw. Pskow), 11. Dezember. Der 


katholiſche Geiſtliche Sienkiewicz wurde wegen Beleidi⸗ 3 


gung der chriſtlichen Religion in der von ihm geleite⸗ 
ten Zeitſchrift: „Prifatel“ vom Pokowſchen Bezirksge⸗ 
richt zu 4 Jahren Feſtungshaft verurteilt. 

Baku, 11. Dezember. (P. Tl) Im Prozeß 
gegen Beleſchidſe und Tſchheidſe, von denen der erſtere 
der Beraubung und Körperverletzung des Kaſſierers 
der Naphthageſellſchaft und der letztere der Verheim⸗ 
lichung des Verbrechens angeklagt waren, verurteilte 
das Wezirks⸗Kriegsgericht Beleſchidſe zum Tode durch 
175 Strang und Tſchheidſe zu 8 Monaten Gefängnis⸗ 

aft. 

P. Rom, 11. Dezember. In politiſchen Kreiſen 
wird erklärt, daß die Meinung, daß Italien dank der Er⸗ 
neuerung des Dreibundes leichter in einen Krieg hin⸗ 
eingezogen werden könnt, itrig ſei. Italſen werde an 
feinem Kriege teilnehmen, da das ganze Volk dage⸗ 
gen ſei. 

Plymoutb, 11. Dezember. (P. TA.) „Gens 
turion“ iſt unbeſchädigt hier eingetroffen. Das geſun⸗ 
kene Schiff iſt ein kleines Küſtenfahrzeng. 


Zwel Spione. 
Thorn, 11. Dezember. (Sbez.⸗Tel. d. „N. L. 8.) 


Zwei Vize⸗Feldwebel vom Artilleriedenot und Infanterie⸗ M 


Regiment 176 wurden wetzen Epionane zu Gunften einer 
anderen Macht verhaftet. 


24 Seemeilen Stundengeſchwindigkeit. 


Kiel, 11. Dezember. Das neue Turbinenlinien⸗ 
ſchiff „Friedrich der Große“, das zu einer Propeller⸗ 
änderung vorläufig von Danzig nach Kiel zurückgekehrt 
iſt, erzielte bei den Probefahrten in der Danziger Bucht 
trotz vielfach ſtürmiſchen Wetters und bewegter See 
eine Höchſtgeſchwindigkeit von nahezu 24 Seemeilen, 
die faft genau der des neuen Turbinenlinienſchiffes 
2Kaiſer“ mit 23.7 Seemeilen gleicht. Der neue kleine 
Turbinenkrenzet „Straßburg“ mit dem neuen Kom⸗ 
mandanten Fregattenkapitän Paaſchen ift nochmals in 
Neufahrwaſſer eingetroffen. Er erzielte bei den bis⸗ 
herigen Probefahrten nahezu 27½ Seemeilen Höchſt⸗ 
geſchwindigkeit. 

Das Rathaus niedergebrannt. 

Immenſtadt, 11. Dezember. Heute nacht 
brannte das hieſige Rathaus vollſtändig nieder. Der 
Schaden iſt ſehr groß, doch konnten ſämtliche Akten ges 
rettet werden. Auch die innere Stadt war durch den 
Brand gefährdet. Das Fener wurde aber ſchließlich 
mit vieler Mühe lokaliſiert. 


Jubuſtrie, Handel und Verleht. 


Vom engliſchen Textilmarkt wird unterm 
10. d. M. berichtet, daß die Preiſe für engliſche Wollen 
auch in der letzten Woche weitere Steigerungen ers 
fahren haben, und daß ebeufo die Preistendenz für 
Kolonialwollen außerordentlich feſt blieb, obwohl die 


von feiner Andern als von Wan da Lando m- 


Stawrovol, Warſchau, 


Kielce, Suwalki, Ufa, Lipland, Umſätze im allgemeinen nicht ſo bedeutend wie in den 


Nr. 570. 
Vorwochen waren. Die Kammzugfabrikanten find 
gleichfalls mit Preiserhöhungen vorgegangen, welche 


ſich jedoch in ſehr mäßigen Grenzen halten, ſodaß für 
die nächſte Zeit weitere Erhöhungen zu erwarten find. 
Der Kämmlings⸗ und Wollabfallhandel war ruhig, 
während andererſeits in Kunſtwollen ziemlich gute 
Ordres vom Auslande vorlagen. Ueber das Geſchüäft 
in wollenen Garnen iſt in der letzten Woche nichts 
beſonders bemerkenswertes zu berichten, der Eingang 
von neuen Aufträgen war weniger umfangreich, da 
aber die Spinner, wie ſchon mehrmals berichtet, vor⸗ 
züglich beſchäftigt find, fo hoden fie keinerlei Veran⸗ 
laſſung, mit billigeren Offerten in den Markt zu 
gehen, im Gegenteil fie haben ſich veranlaßt geſehen, 
für Cheviotgarne die Preſſe weiter zu erhühen. Das 
Exportgeſchäft, ſoweit die Kolonien und Südamerika in 
betracht kommen, iſt in wollenen und halbwollenen Ge⸗ 
weben ziemlich befriedigend. Ruhiger war der Verkehr 
mit dem Inlande, und auch vom Continent. gingen 
wenig neue Orders ein. Die Möhelfloffe, Teppich⸗ 
und Decken⸗Fabrikanten haben volle Beſchäftigung und 
können teilmeife die eingegangenen Lieferzeiten nicht 
innehalten. Ruhiger war das Geſchäft in baumwolle ⸗ 
nen Geweben und ebenſo in baumwollenen Garnen, 
eine Aenderung der Preislage iſt in beiden Fällen 
nicht eingetreten. Für Flachsgarne befteht Nachfrage, 
doch können die Spinner zu den bewilligten Preiſen 
keine Orders annehmen. Die Ausſichten in der Leinen⸗ 
weberei in ihrer Geſamtheit find vorzüglich. Auch altg 
der Jute⸗Induſtrie vorliegende Berichte bekunden, daß 
die Lage dieſes Zweiges nach wie vor ſehr gün⸗ 
ſtig it. 


Fremdenliſte. 


AGrand⸗Potel. Htrszband — Warſchan, Mir — Wien, 
Rzondkowökl — Warſchau, Inſtus — Moskau, Kranawitz — 
Frankfurt, Herlng — Mannheim, Helm — Bremen, From 
berg — Berlin, Straußmen, Ber, Datyner — Werfen, 
Eyſſenhardt — Wien, 


Börſenberichte 
der Neuen Qobser geſtuna“. 
St. Petersburg, den 11. Dezember 1912, 


na: Mlgemnelne Schwächnng, fallend. Zum Schluſh 
den werte beſſer. 
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Ausländiſche Börſen. 
Berlin, ben 11. Dezember. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Freitag, den 13. Dezember a. e. 

9 zur Aufführung zum 1. Mal die einzige komt ⸗ 
de usftattungs-Operette von dem Amerikan⸗Star 
Boris Tomajhersfy (dem Verfaſſer der populären Oper 
retten „Das Pint ele Jüd“ und „Die jüdiſche Neſchome “) 


Die Neſchome 
von mein Volk 


10193 (Die Seele meines Volkes.) 


Sonnabend, Nachmittag 3 Uhr bei ſehr billigen 


Preiſen von 20 top, bis 95 Kop. 
Zur Aufführung gelangt die große phantaftilche Operette 
von A. dfaden: 


Peretz im Frack 


(Lol Sach wuofd). 


Dankſagung. 


Zurückgekehrt vom Grabe unſerer lieben, unvergeßlichen 


Olnn Krüger 


girl wir biermit Allen, die der Verftorbenen das letzte 
eleit rate jaben, insbeſondere Herrn Paſtor Gundlach 
r die troftrei ichen 8 Worte im Trauerhauſe und am Grabe, 
[omwie den Herren Ebrenfez ern und Kranzſpendern und den 


a der St. Trinttatis⸗Kirche, unferen kiefgefüblte⸗ 
en Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


16186 


Jch weiss Selz wie Ich meine lägſich wochsende 


Correspondenz Sell bewältige! - Durch Anschaffung der 

berühmten, denkbar schnell und sauber arbeitenden, 
LC. SMITH T BROS visısıe SCHREIBMASCHINE 
deren sämtliche beweglichen Teile ut Kugellager 
loufen, Jede Reibung_ist beseitigt, - Schreibmaschinen 
auf Kugellagerung bedingen weniger. 
Wartung und sind unempfindlich_gegen Staub, ete. 


; * 
8 Ferd. Rausch. Mfieheleske 63. Teleton 698 
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Ladzer Atüdtiſches 
Sichluchthaus 


Ineynierskaſtraße Nr. 1 Fernſprech. Nr. 46 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 1710 


Mind» und Kughäute, Kalpfellg. Perdehänte, trockene und geſalzene. 
Tala und Schmalz, damyfgeſchmolzene file technſſche Zwecke. 

jetrorfnetes Blutmehl, als künstliches Düngmittel. 

ſelſchtnechenmehl, als Futter für Flſche Federvieh und Schweine. 

Abezierhaaxe, e in ausgezeſchnet. Gattun⸗ gen und verſchiedener Farben 
Küwſtliches Kis 15 Kap. pro ud am Platze, ohne Zuſfe Uung ins Haus. 
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Bitte genau auf Firma und Hausnummer zu achten 
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„La Saison?” | 


empfiehlt Pa Neuheiten zu Ball-, Raut- und Visitentoiletten, sowie 
elegante Garnituren. = Braut- -Aussteuern werden aus eigenem und an- 
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Dem Herrn 
Schwiegermutter, 


Florentine Wilhelmine Konrad, 


Gin es. unſere berzensgute Mutter, Groß- und Urgroßmutter, 
ſchwägerin und Tante 


geb. Fuhrmann 


15 Mittag um 12 Uhr nach kurzem Leiden im Alter von 80 FJabren in ein 
eſſeres See abzurufen. — Die Beerdigung der teuren Entichlafenen findet Frei⸗ 


auf 


+ 


1 


den 13. 


dem neuen evang. Friedhofe in Doly ftatt. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Dezember a. c. um 12 Uhr N vom Trauerhauſe, Igiérskaſtr. 74, 


eder eingetroffen! 


Das ſchöne Prachtwerk: 
„Des deutſchen Volkes 
Freiheitskampf 1806 — 1813“ 


iſt wieder eingetroffen und kann gegen Vorweiſung 
dieſes Ausſchnittes in der Expedition der „Neuen 
Lodzer Zeitung“, ſolange der neue Vorrat reicht, von 
den Leſern nuferes Blattes für den äußerſt billigen 


Preis von | Abi. 80 Rap. 


erworben werden. Das auf freidepapier gedruckte, reich 
illuſtrierte Jubiläumswerk eignet ſich auch vorzüglich als 


Weihna htsgeſchenk! 


Für denſelben Preis find noch einige Exemplare 
des Werkes „Napoleon“ zu haben. 


Das Comptoir des Möbeltransport-Geſchäftes 


Wegen des Andranges bei den herannahenden 


Weihnadıis 


führung. 


Feiertagen 


empflehlt es ſich, 
ſchon jetzt das 
Schubwerk: als 
Schuhe für Herren, 
Damen und Kinder 
und ſpeclell 


Stiefel 
Haus- Schuhe ete. 


einzukaufen. 


Garantiert Beite 
und ſolideſte Aus 


Lroszes Lager fertiger mech. dem einer erstkl. Fabrik. 


J. Windmann tikans; 


Preiswerte Ware! Engros Preiſe mit 5% Rabatt. 
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ſpec. Mathematik, Algebra, ev 
Schnlarbetten mittags 12½—2½ ihr, abends nach 6 


EUISCH 
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Latein, Griechisch, 
Beaufſichtiaung Er 


L. erb. 


Kulmalnarenaden 


ift denen Anheben zu 
verkaufen. eres zu er» 
Wen Louiſenſtr. 39.116052 


nnn Laden 


ift zu veränderungsbalber 
reiswert zu verkaufen. 
äheres 1 An 
60, b. Wirt. 


Zu verkaufen 


Auer Eunungnn 


neuefter Jafon beim Tischler 
82 l ee 1 
. 7. 
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Kunſttiſchlerei 
Georg Sanne 


fteben zum Verkauf 


Schlafzimmer "rss 


Spieltiſche 


neueſtes Syſtem. 


ſehr praktiſch. 


Es werden Beftellungen auf ganze Woh. 


nungseinrichtungen wie einzelne 8 


immer und 


Möbel unter Garantie für ſolideſte und ſauberſte 
Ausführung, ſowie Umbeizen und Aufarbeiten 
von Möbeln angenommen. 


Referen 


fteben reichli 


0 


zen auf größere vornehme Arbeiten 
zur Verfügung. Widzewska 136. 


M. LENTZ 


5100 


befindet ſich von jetzt ab an der 


Przejazd⸗Straße Nr. 2. 


Telephon Nr. 14—36. 


Beſorgt Umzüge und Verpackungen. 


Lagerung kompl. Wohnnngs⸗Ginrichtungen 
in fpestelf zu dieſem Zweck erbautem Gebäude 
an der Praedzalniana- Straße Nr. 1. 
2 — 
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